
Das Wirken von Prof. Hans Frey für die Gemeinde 

Vorerst ein kurzer Blick auf die Bellaria 

Wenn hier das verdienstvolle Wirken von Prof. Dr. Hans Frey ( 1865-1939) der 
·vergessenheit entrissen werden soll, dann vorerst in ein paar knappen Zügen auch 
die Geschichte seines Heims. Denn - wie im Rückblick auf Küsnachts Baugenos­
senschaften angedeutet - sie wird bestimmt das Interesse aller finden, denen das 
Werden und Wachsen ihrer Heimat am Herzen liegt. 

Eine Aufnahme der «Bellaria», dieses noch immer stattlich wirkenden Hauses 
zwischen den Anfang der Berg- und der Allmendstrasse, ist bereits in den 
Jahresblättern 1980 zu finden. Denn es ist der dort gewürdigte Karl Knell, der es 
im Jahre 1942 umgebaut hat - sicher, wüssten sie darum, nicht zur Freude all 
jener, die nach dem allzu strengen Stil nüchterner Sachlichkeit nun umgekehrt 
Skurrilitäten um so höher schätzen. Sie würden sicherlich zutiefst bedauern, dass 
damals die nicht mehr benötigte, undichte Dachterrasse mit ihrem Säulengeländer 
und mit aufgesetzten Vasen einem unscheinbaren, nur noch von den hohen 
Kaminen überragten Eternitdach, dass der Zierat verschnörkelter Guckfenster­
chen und runder Lukarnen schmucklos schlichten Mansardenfenstern hat weichen 
müssen. 

Als zu Füssen der Bellaria anstelle der heutigen Industriebauten noch die Reben 
und das summende Häuschen von «Bienen-Ernst» lagen, empfanden viele zwar 
den grossen Kubus als allzu städtisch dominierend. Und tatsächlich hatte er ja 
unter dem nicht minder poetischen Namen «Champs fleuri» zuvor im Seefeld in 
der Stadt gestanden, war aber 1894 dem Bau der rechtsufrigen Bahn zum Opfer 
gefallen. Ob es der Küsnachter Baumeister Hugentobler war, der Unternehmer 
Sigg oder ein anderer der beteiligten Handwerker, der den Anstoss gab, das 
herrschaftliche Haus 1896 auf neuem Fundament und einem ersten Stock im sonst 
noch unangetasteten Rehberg wieder aufzubauen, ist nicht mehr auszumachen, 
wohl aber, dass sie sich damit doch einiges zuviel zugemutet hatten. Zu immer 
niedrigerem Kaufpreis wechselte es mehrmals den Besitzer, bis dann im Jahre 
1906 Dr. H. Frey zunächst als Mietet in der untersten Wohnung mit der grossen 
Terrasse für seine lebhaften Buben die nötige Bewegungsfreiheit fand. Die 
Aussicht, dass kurz darauf das geräumige, damals noch rosarote Haus zu einem 
Erholungsheim umgewandelt werden und er zu neuerlicher Wohnungssuche 
genötigt sein würde, liess ihn die Mittel finden, es käuflich zu erwerben. 
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Seit ihrer frühen Jugend und noch heute wohnt in der Bellaria die Tochter von 
Prof. F rey, die Lehrerin C lara Frey, der ich für alle Angaben über das Wirken ihres 
Vaters in der Gemeinde zu danken habe. Bis zu seinem Tod im letzten Jahr war 
auch der Älteste, Hans Frey, früher Direktor der Eternit AG in Niederurnen, mit 
seiner Gattin ins mittlere der drei Stockwerke zurückgekehrt, während der zweite 
Sohn Albert, ein Wissenschaftler (Biologe) von Rang und Namen, sein Heim in 
Meilen aufgeschlagen hat. 

Der Glaube an den Menschen bringt viel zustande 

Wieviel an unermüdlichem, persönlichem Einsatz nötig war, dass in Küsnacht, 
im Vergleich mit anderen Gemeinden früh, mit Umsicht und auf lange Frist 
geplant, die ersten Häuser von Genossenschaften entstanden, ist heute nur noch 
wenigen bewusst. Es ist jedoch nicht der einzige Dienst, für den die Gemeinde 
Dr. Hans Frey zu danken hat. Die Schüler im Querflügel des ehrwürdigen 
ehemaligen Johanniterklosters fürchteten zwar die strengen Noten des dort 
waltenden Lehrers für Chemie und verwandte Fächer, der in einem ausgeklügelten 
Repetitionssystem unzählige Formeln genaustens wiedergegeben haben wollte. 
Wohl waren sie sich bewusst, welch willensstarkes Temperament dem zierlich 
gewachsenen Mann mit dem Spitzbärtchen innewohnte, der hinter dem Experi­
mentierpult auf einen Schemel steigen musste und durch manche Eigenheit zu 
spottender Nachahmung reizte. Sie ahnten jedoch wenig von der leidenschaftlichen 
sozialen Verpflichtung, die ihn nie zur Ruhe kommen liess: Ein Lesezimmer im alten 
Schulhaus an der Heinrich-Wettstein-Strasse, zur sinnvollen Überbrückung von 
Wartestunden der Seminaristen eingerichtet, darf als Vorläufer der heutigen 
Gemeindebibliothek gesehen werden. An der Gründung des alkoholfreien Restau­
rants, das schon damals seinen Namen «Central» trug, war H. Frey ebenso 
massgeblich beteiligt wie an jener einer Kasse für die Ferienkolonie und einer 
Schulzahnklinik während seiner Mitgliedschaft in der Schulpflege. Ihm war es zu 
verdanken, wenn ein dringend gewünschtes, von der Gemeindeversammlung 
jedoch vorerst verworfenes Gemeindebad in der Oberen Mühle doch noch zustande­
kam. Wäre es nach seinen Ideen gegangen, so hätte nicht nur diese Badegelegen­
heit und nicht nur Lesezimmer, Bibliothek und Sitzungszimmer, sondern auch 
eine Bank- und Postablage in einem Volkshaus Unterkunft gefunden, das er mit 
der Grundstückgewinnsteuer zu finanzieren vorschlug. 

Zwar trafen sich Prof. Freys Ideen mit jenen des Gemeindepräsidenten Fritz 
Kindlimann, und über Jahre hin bemühten sich führende Persönlichkeiten der 
Gemeinde um ein Volkshaus mit verschiedensten Dienstleistungen. Auf Vor­
schlag von Pfr. K. Buxtorf stand einmal der Umbau des «Falken» im Gespräch, 
dann jener des «Schweizerhofs». Doch eins ums andere der verschiedenen Erfor-
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dernisse, für die ein Volkshaus wünschbar schien, wurde auf andere Weise 
Wirklichkeit ,  und schliesslich war der Plan vollends begraben. 

Jene Hälfte der Grundstückgewinnsteuer (es muss sich wohl um eine gemeinde­
eigene Steuer noch vor der heute geltenden kantonalen Steuer gehandelt haben), 
die nicht durch Annahme eines Gegenvorschlags das Anfangskapital eines Steuer­
ausgleichsfonds bildete, speiste nun fortan einen Fonds für soziale Zwecke, der 
auch der ersten Baugenossenschaft nach ihrer Gründung gute Dienste leistete . 

Heute wird man in der neuerwachten Besinnung auf alles , was die Eigenart des 
Dorfes ausmacht, Prof. Frey besondern Dank wissen, dass er im geliebten Tobel , 
wo der Narurwissenschafter eine Fülle von Anschauungsmaterial unmittelbar vor 
seiner Türe fand , den A/exanderstein (erst später so benannt) in letzter Minute 
davor bewahren konnte , nutzbringend zur Korrektion des Baches zertrümmert zu 
werden. 

Woher der Unermüdliche die Kraft nahm,  mir immer neuem Reichtum der 
Ideen fortwährend auf Verbesserungen hinzuwirken und auch bei Misserfolg das 
Ziel nicht aufzugeben, lässt sich aus einer Eintragung in dem Buch erraten ,  in 
dem H .  Frey Bilanz zu ziehen pflegte. Als die Gemeindeversammlung, trotz einer 
sehr erfolgreichen Sammlung von Unterschriften für eine Motion die Wiederein­
führung der inzwischen abgeschafften Grundstückgewinnsreuer ablehnte, obwohl 
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damit ein Defizit gedeckt werden sollte (die Folge allzu lange vernachlässigter 
Strassen), empfand H. Frey laut seiner Notiz es «als das Peinlichste, dass das Volk 
immer noch so dumm sei»! Er war erfüllt von einem unerschütterlichen Fortschritts­
glauben, dem ja tatsächlich die Gemeinde vielerlei an wahrem Fortschritt zu 
verdanken hat. Ob solche hohen Ideale wohl den Erschütterungen des Zweiten 
Weltkriegs standgehalten hätten? Es erscheint als Gnade, dass der Tod im 
Frühling 1939 den Vierundsiebzigjährigen vor dieser harten Probe bewahrte. 

Kurz zuvor war ihm zum zehnjährigen Bestehen der GBK ein heisser Wunsch 
erfüllt worden: der Dank, «dass mit Unterstützung des Kantons Zürich, der 
Gemeinde Küsnacht und gemeinnütziger Mitbürger im Kostenbetrag von 
Fr. 1 030 000.- die Wohnkolonie Oberfeld (1929) und die Wohnkolonie Unter­
feld (1929 und 1937), zusammen 60 verbilligte Wohnungen» möglich geworden 
waren, ist für alle Zeiten an einem lauschigen Plätzchen inmitten dieses «Über­
felds» in Bronze festgehalten. 

Verena Rittmeyer-Pestalozzi 

44 

Weitere Informationen auf www.ortsgeschichte-kuesnacht.ch




